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Berichte Der Schatzfund von Orselina Tl:
100 kg Sesterze

Im Dezember 2014 stiessen Arbeiter beim
Ausheben eines Leitungsgrabens in Orselina
TI zufällig auf eine Amphore, die mit über
4800 römischen Sesterzen des 1.-3. Jahrhun-
derts gefüllt war'. Es handelt sich damit um
den grössten erhaltenen Sesterzenfund der
römischen Kaiserzeit überhaupt, quantitativ
vergleichbar mit einem grossen Hort, der bei
Bordeaux aus der Garonne gebaggert worden
war (3997 Münzen des 1.-2. Jahrhunderts)",
oder dem mit dem Neufund von Orselina eng
verwandten Schatzfund von Biassono bei
Monza (2239 Münzen, Schlussmünzen 256

n. Chr.)".
Der vorbildlichen Reaktion der Bauherr-

Schaft und der Avisierung der Tessiner Kan-
tonsarchäologie durch den Bürgermeister ist
es zu verdanken, dass der Fund wahrschein-
lieh vollständig vorliegt und der Fundort
archäologisch untersucht werden konnte,
wobei allerdings kaum signifikante Befunde

zu Tage traten. Die Fundstelle liegt am Hang
über der römischen Siedlung in Muralto'' bei
Locarno am Nordende des Lago Maggiore; bis-
herwaren von Orselina selbst keine römischen
Funde bekannt.

In der ersten Februarwoche 2015 ver-
brachte ein Team des Inventars derFundmün-
zen der Schweiz (IFS) und des Instituts für
archäologische Wissenschaften der Universi-
tät Bern auf Einladung des Tessiner Ufficio
dei beni culturali und der Kantonsarchäologie
zwei intensive Tage in Bellinzona, um einen
ersten Überblick über den Inhalt des Fundes

zu gewinnen und Vorschläge für das weitere
Vorgehen auszuarbeiten".

Zwei Tage reichten trotz des enormen
Engagements aller Beteiligten selbstver-
ständlich nicht aus, um sämtliche Münzen des

Hortes detailliert zu sichten, doch erste pro-
visorische Resultate lassen sich dennoch
bereits festhalten. Nach einer kursorischen
Analyse von rund 3400 Münzen bilden Ses-

terze des Gallienus aus den Jahren 253/254
die Schlussmünzen. Die häufigsten Prägungen

1 Erste Zählung des Ufficio dei

beni culturali: total 4869

Exemplare; darunter lediglich
je ein As und ein Dupondius.

2 R. Étienne - M. Rächet, Le

trésor de Garonne (Bordeaux
1984).

3 E. A. Arslan, Biassono (MI).
Ripostigli monetali in Italia,

Fund von Orselina Tl: Das Team des IFS und der Universität Bern bei der Arbeit im Ufficio dei beni culturali,
Bellinzona (Foto: IFS, R. C. Ackermann).

Diaz Tabernero, Lea Emmen-

egger, Jacqueline Lauper,
Markus Peter, Christian Weiss;

vom Tessiner Ufficio dei beni
culturali und der Kantonsar-

chäologie Simonetta Biaggio-
Simona, Rossana Cardani

Vergani sowie Luisa Mosetti.
Wir danken allen Beteiligten
für die spannende, intensive
und freundschaftliche Zusam-

menarbeit.

Schede anagrafiche (Milano
1996).

4 Zusammenfassend: R. Janke, II
vicus di Muralto e l'alto Ver-

bano in epoca romana, in:
INTER ALPES - Insediamenti
in area alpina tra preistoria ed

età romana. Atti del Convegno

in occasione dei quarant'anni

del Gruppo Archeologico Mer-

gozzo, 23 ottobre 2010 (Mer-
gozzo 2012), S. 137-146.

5 Von Seiten des IFS und des

Instituts für Archäologische
Wissenschaften der Universität
Bern waren folgende Personen

beteiligt: Rahel C. Ackermann,
Anne-Francine Auberson, José
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Hort von Orselina Tl: Sesterze des Severus Alexander (222-235), des Gordianus III. (238-244) und des Traianus

Decius (249-251) für Herennia Etruscilla (Fotos IFS, R. C. Ackermann). Etruscilla (Fotos IFS, R. C. Ackermann).
Gordianus III. (238-244) und des Decius (249-251) für Herennia Etruscilla (Fotos IFS, R. C. Ackermann).

sind Sesterze der Adoptivkaiser des 2. Jahr-

hunderts, gefolgt von jenen des Severus Ale-
xander (222-235) und des Gordianus III.
(238-244), während Prägungen des 1. Jahr-

hunderts erwartungsgemäss in geringerer
Zahl vorliegen. Angesichts der grossen Menge
ist es nicht erstaunlich, dass auch seltenere

Prägungen kurzlebiger Herrscher und weibli-
eher Angehöriger des Kaiserhauses in einiger
Zahl vertreten sind. Als Besonderheit sind
aber auch drei subferrate Sesterze hervorzu-

heben, zeitgenössische Imitationen, die aus
einem mit Buntmetall umhüllten Eisenkern
bestehen.

In seiner Gesamtstruktur entspricht der
Fund anderen zeitgleichen Horten des Alpen-
südfusses®, doch sprengt er die bisherigen
Massstäbe. Nach aktuellem Wissensstand
stehen diese Funde in Zusammenhang mit
den drastischen Änderungen des Münzum-
laufs nach derMitte des drittenJahrhunderts:
Die Sesterze wurden thesauriert, da sie ange-
sichts des sich stetig verringernden Silberge-
haltes des Antoninians immer stärker unter-
bewertet waren.

Die Bewertung und die Kaufkraft der Ses-

terze nach der Mitte des 3. Jahrhunderts sind

nicht genau bekannt. Nach dem augustei-
sehen Nominalsystem würden 4800 Sester-

zen 1200 Denaren bzw. 48 Aurei entsprechen.
Neben dem Hortfund von Lausanne-Vidy mit
72 Aurei (tpq 145)' und dem spätrömischen
Silberschatz von Kaiseraugst (tpq 350)® ist

der Fund von Orselina somit nicht nur vom
Umfang, sondern auch vom Wert her einer der

grössten je in der Schweiz entdeckten römi-
sehen Horte. Wer eine so grosse Menge an
Sesterzen dem Umlauf entnehmen konnte,
und weshalb diese Buntmetallmünzen an
offenbar entlegener Stelle dem Boden anver-
traut und nicht wieder gehoben wurden, ent-
zieht sich unserer Kenntnis.

Nach der nun anstehenden Restaurierung
und der sorgfältigen numismatischen Katalo-
gisierung aller Münzen werden sich mit Si-

cherheit zahlreiche noch offene Fragen klären
lassen. Und nicht zuletzt wird die grosse
Menge an Sesterzen zweifellos auch die
Struktur der Sesterzenproduktion im frühen
3. Jahrhundert in der Münzstätte in Rom wei-
ter erhellen können.

Ende März 2015 wird der Fund für kurze
Zeit in den Räumen der Biblioteca cantonale
in Bellinzona im Rahmen einer kleinen Aus-

Stellung der Öffentlichkeit präsentiert: /I
iesoro moweiate cli Orseima: im riîroi>a-
mento di ric/wamo ewropeo. Prime riwela-
»ioni. Vernissage: Samstag, den 28. März
2015,15.00 Uhr; Dauer der Ausstellung ca. 10

Tage. Weitereinformationen siehe www.ti.ch/
archeologia.

Rahel C. Ackermann
Markus Peter

rahel.ackermann@fundmuenzen.ch
markus.peter@bl.ch

6 Neben dem Fund von Biassono

(Anm. 3) ist auch ein Fund von

Angera (VA) zu nennen; M. T.

Grassi, Angera (VA), Riposti-
glio A. Ripostigli monetali in
Italia, Schede anagrafiche

(Milano 1988).

7 A. Geiser, Une trouvaille excep-
tionelle: le trésor de Vidy, in:
L. Flutsch (Hrsg.), Vrac.

L'archéologie en 83 trouvailles.
Hommage collectif à Daniel
Paunier (Lausanne 2001),
S. 76-77; C. Martin, Trésors et

trouvailles monétaires racon-
tent l'histoire du Pays de Vaud.

Bibliothèque historique vau-
doise 50 (Lausanne 1973),
S. 27.

8 M. A. Guggisberg (Hrsg.), Der

spätrömische Silberschatz von

Kaiseraugst. Die neuen Funde.

Forschungen in Äugst 34

(Äugst 2003); B. Rütti -
C. Aitken, Der Schatz. Das

römische Silber aus Kaiser-

äugst neu entdeckt. Augster
Museumshefte 32 (Äugst 2003).
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